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Problemstellung und Zielsetzung

Wie fit sind die Kinder unserer Stadt? 
Wo gibt  es Defizite, Probleme, Fehl-
entwicklungen? Was können wir tun, 
um unseren Kindern auf die Sprünge zu 
helfen?
Antworten auf diese Fragen suchte 
die „Baden-Badener Sportstiftung Kurt 
Henn“ bereits im ersten Jahr ihres Be-
stehens. Getreu dem Stiftungsziel, 
Kinder und Jugendliche zu mehr kör-
perlicher Bewegung zu animieren und 
bessere Rahmenbedingungen für den 
Sport zu schaffen, veranstalteten Stif-
tungsgründer Dr. Mario Henn und sein 
Vorstandskollege, der Sportjournalist 
Hans-Reinhard Scheu, in harmonischer 
Zusammenarbeit mit Kommunen, Re-
gierungspräsidium, Gesundheitsamt, 
Schulträgern und Schulen vom 4. bis 7. 
April 2006 in der Südbadischen Sport-
schule Steinbach die Erstklässler - Fit-
nesstage.
TOBEN MACHT SCHLAU ist das Fazit 
einer umfassenden wissenschaftlichen 
Studie von Prof. Renate Zimmer in Os-
nabrück, die den Gleichklang von moto-
rischer und intellektueller Entwicklung 
in der Früherziehung durch Spiel und 
Sport belegt. TOBEN MACHT SCHLAU 
bot sich demzufolge als plakativer und 
attraktiver Titel für den Test an der Naht-
stelle  zwischen Kindergarten und Schu-
le an, da die veränderte Bewegungswelt 
der Kinder in Folge reduzierter Spiel-
räume und Entfaltungschancen drau-
ßen sowie moderner Indoor-Angebote 
wie TV, PC und Gameboy zunehmend 
gesundheitliche Einschränkungen und 
Schädigungen provoziert.
Ganz bewusst erarbeiteten die Initi-
atoren unter der Regie von Dr. Ulrike 
Korsten-Reck (Abteilung Prävention der 
Sportmedizin/Univerität Freiburg) für die 
fast 600 Kinder ein Testprogramm, das 
sich in Form und Inhalt von Bundesju-
gendspielen unterscheidet.
Nicht die sportliche Leistung in einzel-
nen Disziplinen stand im Focus der Un-
tersuchungen, sondern der allgemeine 
Fitnesszustand der Kinder, d. h. Poten-
zial und Beeinträchtigungen in punkto 
Motorik und Mobilität, sowie Motivati-
on und Ausdauer.
Ziel der kindgerechten, vielseitigen und 
kurzweiligen Übungen war es, die ko-
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ordinativen Fähigkeiten auszuloten, um 
als Konsequenz der Ergebnisse ggf. im 
partnerschaftlichen Dreiecksverhältnis 
zwischen Eltern, Schulen und Sportver-
einen mit gezielten Aufbau- und Förder-
programmen Versäumnissen und Defi-
ziten entgegen zu steuern.
 
                        
Rahmenbedingungen                   

Von wegen Bürokratismus und Be-
denkenträgerei! Alle Verantwortlichen 
und Betroffenen spielten vom ersten 
Orientierungsgespräch bis zum letzten 
Testmodul begeistert mit. Der „Pionier-
geist“, erstmals in einem überschau-
baren Raum, nämlich Baden-Baden und 
Sinzheim, ausnahmslos alle Kinder ei-
ner Jahrgangsstufe erfassen und tes-
ten zu können, förderte eine zügige, 
konstruktive und erfolgreiche Zusam-
menarbeit, die Schule machen sollte. 
Frühzeitig wurden Stadtverwaltung und 
Gesundheitsamt, Schulbehörden und 
Schulleitungen in die Planungen einbe-
zogen, Lehrer und Eltern informiert, so 
dass missliche und misstrauische Wi-
derstände ausblieben. 
In einem Ergänzungsschreiben zum 
ausführlichen Infobrief an die Eltern 
stellte sich Schulamtsleiter Joachim 
Heineke expressis verbis dankbar hin-
ter die Aktion, erklärte sie zur „außerun-
terrichtlichen schulischen Maßnahme“ 
und sicherte den Erziehungsberechtig-
ten den Datenschutz zu. Veröffentlicht 

werden in der Tat nur pauschale Ergeb-
nisse und Erkenntnisse; alle individu-
ellen Daten werden selbstverständlich 
anonym behandelt, d. h. nur an die zu-
ständigen Personen weitergegeben.
Bereits im Vorfeld der Fitnesstage hat-
ten alle Beteiligten einen Fragebogen 
auszufüllen, der Fakten zur Alltags-, 
Freizeit- und Vereinsaktivität der Kinder 
erfasste. Beim Test selbst trug jedes 
Kind zur Eintragung der Modulergeb-
nisse einen farblich nach Schulklassen 
unterschiedenen DIN A5 Pappbogen an 
einem schicken Lanyard mit dem Auf-
druck TOBEN MACHT SCHLAU um 
den Hals. Zudem erhielt jeder Erst-
klässler ein weißes T-Shirt - mit analo-
gem Farbaufdruck zum Protokollbogen 
- als „Erkennungstrikot“ und Erinne-
rungsstück.         
Für den Test stellte die Südbadische 
Sportschule Steinbach an allen vier Ta-
gen eine Dreifeldhalle zur Verfügung, 
so dass der Übungsparcours nur einmal 
auf- und am Ende abgebaut wurde. Als 
es am zweiten Testtag bei gerade mal 
4 Grad plus in Strömen regnete, wurde 
kurzfristig sogar eine zweite Halle „frei-
geschaufelt“, um die Kinder beim Aus-
dauerlauf keinerlei gesundheitlichen Ri-
siken auszusetzen.
Dank der großzügigen Unterstützung 
durch die Volksbank Baden-Baden / Ras
tatt, die Firma Büro Höll (Schulbedarf), 
die Unfallkasse Baden-Württemberg, 
die AOK Gesundheitskasse und die 
Sportschule Steinbach entstanden we-
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der den Schulen noch den Eltern Kos-
ten; auch die bewusst gesunde Verpfle-
gung – Obst, Mineralwasser und Hafer-
kekse – wurde kostenfrei angeboten.
Den spielerischen Charakter der Akti-
on – weg vom Testgedanken hin zum 
Erlebnisspaß – förderte ein Sinnespar-
cours sowie ein leibhaftiger Zauberer, 
der mit allerlei Tricks auch die Ängstli-
cheren auf die gute Sache einschwor.

Inhalt und Ablauf                           

Der Fitnesstest war in vier Abschnitte 
gegliedert:
1.	� Medizinische Testung: Größe, Ge-

wicht, Hautfaltendicke und Erschei-
nungsbild (letztere Untersuchungen 
räumlich abgetrennt)

2.	� Motorische Testung 
	 •	 Rumpfbeuge 
	 • 	Einbeinstand 
	 • 	Rückwärtsbalancieren 
	 • 	Liegestütz
	 • 	Seitliches Hin- und Herspringen, 	
	 • 	Standweitsprung 
	 • 	20 m-Sprint
	 • 	6 Minutenlauf                                                                                         
 
Die Übungsmodule wurden vorher 
nicht bekannt gemacht, um zu verhin-
dern, dass das Leistungsbild durch (un-
terschiedliche) Vorbereitung verzerrt 
wird. Lediglich der Ausdauerlauf konnte 
vorher geübt werden, damit die Kinder 
zur Einteilung ihrer Kräfte ein Gefühl für 
die 6-Minuten entwickeln konnten.
Alle Klassen erhielten frühzeitig ihren 
„Einsatzplan“ inklusive der günstigs-
ten Busverbindungen, um pünktliches 
Erscheinen und reibungslosen Ablauf  
(150 Kinder pro Vormittag!) zu gewähr-
leisten. Jede Klasse wurde von zwei 
Personen begleitet.
Ein minutiös ausgearbeiteter Stufen-
plan (1/2 Stunde pro Etappe), verbun-
den mit Rotation der Kleingruppen in-
nerhalb der Testabschnitte, ermöglich-
te eine gewissenhafte und doch zügige 
Abwicklung. Alle Kinder wurden, ggf. 
durch „Vormachen“ der Übungen sei-
tens der Helfer ausreichend eingewie-
sen, nicht aber durch aktive Hilfestel-
lung unterstützt, um Chancengleichheit 
für veritable Ergebnisse zu erzielen.
Die medizinische Testung oblag dem 
Team der Mediziner und Sportwissen-
schaftler aus Freiburg, alle anderen 
Übungsmodule waren unter Leitung 
eines Supervisors von jeweils zwei Hel-
fern (Anleitung und Protokollierung) be-
setzt. In „tausend Telefonaten“ hatte 
Projektleiter H.-R. Scheu über 50 frei-
willige Helfer angeworben, die sich mit 

Hingabe und Freude an allen vier Vor-
mittagen kostenlos in den Dienst der 
guten Sache stellten und die Kinder lie-
bevoll und engagiert wie ihre eigenen 
betreuten.

Erste Erkenntnisse und Ergebnisse

Die Teilnahmequote lag trotz einer parti-
ellen Infektionswelle während der Test-
woche bei knapp 95%. Die Kinder wa-
ren ausnahmslos mit Leidenschaft bei 
der Sache. Berührungsängste wurden 
(s.o.) schnell hinweggezaubert, Diszi-
plin und Motivation waren ob der Span-
nung und Konzentration in der Bewäl-
tigung ungewohnter und reizvoller Auf-
gaben weit über Erwarten gut und das 
Rote Kreuz brauchte in 20 Teststunden 
ganze zwei Pflaster!
Erfreulich auch das Medieninteresse: 
SWR-Landesschau und RTV Karlsruhe 
berichteten im Fernsehen, SWR 4 und 
Hitradio im Hörfunk und das Badische 
Tagblatt widmete dem Test eine ganze 
Seite sowie das Titelfoto.
Zahlreiche Gäste aus Sport und Poli-
tik machten sich vor Ort ein Bild vom 
Erstklässlertest. Gundolf Fleischer, der 
Präsident des Badischen Sportbundes 
Freiburg, sprach von einer „sehr gelun-
genen Aktion, die Vorbildfunktion für 
landesweite Nachahmung“ besitze. 

Eine erste unvollständige Auswertung 
der Daten ergibt, dass ca. 13% der 
Erstklässler übergewichtig bzw. adipös 
sind; das sind zwar weniger als im Bun-
desdurchschnitt, aber doch immerhin 
70 auffällige Kinder, bei denen Bewe-
gungsverhalten und Essgewohnheiten 
zu korrigieren sind, weshalb die Eltern 
der Kinder umgehend von der medizi-
nischen Leiterin Dr. Korsten-Reck  infor-
miert werden. 
Von den Testmodulen wurden bislang 
zwei ausgewertet: Die durchschnitt-
lichen Ausdauer-Resultate (6 Minuten-
lauf) sind besser als die Mittelwerte im 
20 m-Sprint.
Bis zu den Sommerferien sollen alle Er-
gebnisse vorliegen. Das Interesse ist 
groß; die Eltern warten genau wie die 
Wissenschaftler gespannt auf das Ge-
samtergebnis und die Einzeldaten.
Generell registrierten die Verantwort-
lichen drei Trends:
1.	� Die Kinder aus Baden-Baden und 

Sinzheim sind „besser drauf“ als 
der Durchschnitt der Altersgenos-
sen in Deutschland.

2.	� Die Bandbreite, die Unterschiede 
von fit bis problematisch ist aller-
dings riesengroß.

3.	� Jene Erstklässler, die einem Sport-
verein angehören, sind meist konzen
trierter, wacher, bewegungsfreu-
diger und leistungsstärker als Kinder 
ohne sportliche Betätigung bzw. An-
leitung.

Folgemaßnahmen

Der Fitnesstest bringt zwar in seinen 
Globalaussagen eine wertvolle Stand-
ortbestimmung für Wissenschaft und 
(Schul-)Behörden, dient aber vorrangig 
als Basis für notwendige Anschluss-
maßnahmen, die gezielt Defiziten be-
gegnen:
1.	� Eltern-Info in jedem Einzelfall, u. a. 

Sofortmaßnahmen für deutlich auf-
fällige Kinder.

2.	� Im Verbund mit dem Landessport-
bund Freiburg, Schulbehörden und 
Kommunen Fortbildung der fach-
fremd im Sport unterrichtenden Lehr-
kräfte (noch vor den Sommerferien).

3.	� Angebot einer zusätzlichen Sport- 
und Bewegungsstunde (mindestens 
ein Jahr lang an einem Nachmittag 
pro Woche) unter Leitung ausgebil-
deter Übungsleiter.

4.	� Anregung an alle Eltern, ihre Kinder 
je nach Talent und Neigung in einen 
Sportverein zu schicken. Sportstif-
tung und Bürgerstiftung Baden-Ba-
den verteilen Vereinsführer.

5.	� Gegentest in der vierten Grund-
schulklasse, um die Entwicklung 
der Kinder (in Folge der Anregungen 
und Angebote) zu überprüfen.

Fazit des Erstklässlertests 
TOBEN MACHT SCHLAU

Die Initiatoren, Verantwortlichen und 
Mediziner waren mit Resonanz und Ab-
lauf der Testtage sehr zufrieden. Auch 
die Eltern und Pädagogen gaben ein 
positives Feedback.
Das Wichtigste aber: TOBEN MACHT 
SCHLAU hat den Kindern großen Spaß 
gemacht, alle haben mit Freude und 
Ehrgeiz auf unbekanntem Terrain ihre 
Möglichkeiten ausgelotet. Wer die Klas-
sen fröhlich und zufrieden davonziehen 
sah, weiß, das war mehr als ein unter-
richtsfreier Tag.
Bleibt zu hoffen, dass der allgemeinen 
Euphorie jene Taten folgen, die der Fit-
nesstest provozieren sollte, nämlich die 
tägliche Umsetzung des Mottos der Ba-
den-Badener Sportstiftung 

Sitzen bleiben ist doof, Bewegung ist 
cool.                        
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